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Erfahrungen und Fragestellung aus:
- Schulungsprogramm für Planer, Einkäufer und Bauüberwacher
- Anwendung des Leitfadens der DB AG
- Umsetzung in den geotechnischen Berichten
- Vertraglicher Gestaltung
- Bauausführung





• Wer ist für die Bildung der Homogenbereiche verantwortlich?
• Ist für die Bildung von Homogenbereichen eine Nacherkundung erforderlich?
• Ist der Bereich des Bodens für den Aushub der Kopflöcher bei Lärmschutzwänden
ein separater Homogenbereich?
• Ist die Kornverteilung im geotechnischen Bericht als Kornverteilungsband
darzustellen?
• Ist beim Rammen in Homogenbereichen mit eingelagerten Geröllen die Angabe des
Massenanteils an Steinen, Blöcken und großen Blöcken für die Ausschreibung
ausreichend?
• Wie soll die Vergleichbarkeit der Preise und die Bildung von z.B. Kostenkenngrößen
auch im Zuge von BIM realisiert werden?




Wer ist für die Bildung der Homogenbereiche
verantwortlich?







- Vorgabe Bauverfahren und
Bautechnologie durch den Planer
- Hinweise und Empfehlungen für die
Bildung der Homogenbereiche durch
den Geotechnischen
Sachverständigen (BA 3)




Eine kontinuierliche und intensive Einbeziehung des
Sachverständigen für Geotechnik sollte stets angestrebt und
vertraglich vereinbart werden.
Hier besteht noch Verbesserungspotential!!




Ist für die Bildung von Homogenbereichen auf Grundlage
eines bereits vorliegenden Geotechnischen Berichtes und
einer unveränderten Bauaufgabe eine Nacherkundung
erforderlich?




• Vertraglich vereinbart Geotechnischer Berichtes nach EC 7, DIN 4020
und RIL 836
• Umfang der Baugrunduntersuchungen (Tiefe, Abstand, Anzahl etc.) und
die durchzuführenden Laborversuche (Art, Anzahl etc.) sind in den
weiterhin gültigen Normen beschrieben
• Ergebnisse bilden die Grundlage für die Klassifikation von Boden und
Fels
• Sollte vom Umfang abgewichen werden, so ist darauf hinzuweisen und
dies zu begründen




• gem. VOB/C 2012: Beschreiben von Boden und Fels hinsichtlich ihrer
Eigenschaften und Zustände, wesentlichen Änderungen nach dem Lösen und die
Einstufung in Klassen
• Darüber hinaus war auch auf Besonderheiten bei der Ausführung hinzuweisen (z.B.
hoher Verschleiß an Bohrwerkzeugen)
Bei der regelwerkskonformen Erstellung des geotechnischen Berichtes lässt
sich somit die Notwendigkeit einer Nacherkundung zur Bildung von
Homogenbereichen nicht begründen.




Ist der Bereich des Bodens für den Aushub der Kopflöcher
bei Lärmschutzwänden ein separater Homogenbereich?
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• Ausführung überwiegend händisch oder mit kleinem Gerät
• separater Homogenbereich gegenüber den angrenzenden Erdarbeiten mit großem
Gerät?
• Laut Definition ist der Homogenbereich nach DIN 18300 ein Bereich mit
vergleichbaren Eigenschaften für Erdarbeiten – also innerhalb des Gewerkes nicht
gerätespezifiziert
• ein neuer Homogenbereich ist zu bilden, wenn der Homogenbereich für die
angrenzenden Erdarbeiten mit großem Gerät keine vergleichbaren Eigenschaften
aufweist (z.B. bei Schichtwechsel oder Grundwasser unterhalb der Kopflochsohle)




Ist die Kornverteilung im geotechnischem Bericht als
Kornverteilungsband darzustellen?




• Bandbreiten mit Körnungsbändern nach DIN 18 123 wird in der VOB/C bei der
Überprüfung der Kennwerte
• keine Aussage über die erforderlichen Angaben im geotechnischen Bericht
• ZTVE E- STB 17 begnügt sich mit der Angabe bei Erdarbeiten nach DIN 18 300
zu Bandbreiten der Ton- Schluff-, Sand- und Kiesanteile nach DIN EN ISO 14 688
• im Leitfaden der DB wurde sich auf Bandbreiten mit Körnungsbändern mit
Beibehaltung der einzelnen Schichten verständigt
• Basis für die Erstellung der Körnungsbänder bildet die zusammenfassende
Darstellung der ermittelten Kornverteilungen nach DIN 18 123 (gem. DIN 4020)
für die jeweilige Schicht
















Ist beim Rammen in Homogenbereichen mit eingelagerten
Geröllen die Angabe des Massenanteils an Steinen,
Blöcken und großen Blöcken für die Ausschreibung
ausreichend?
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• Angabe der Masseanteile von Steinen, Blöcken und großen Blöcken
• Ist der Baugrund dadurch ausreichend beschrieben und ist es erforderlich,
weiterhin eine Zulageposition (vertraglich sicherlich fair) für Steine, Blöcke und
große Blöcke festzulegen?
• Besondere Leistungen: unvermutete Hindernisse, u.a. Blöcke
• Keine Angaben zur Beschaffenheit
• Vorbohren dann nach DIN 18 301 mit den Kennwerten für Fels?






Vorgabe der DIN 18 304
Abschnitt 2.3.:
Bestimmung der Anteile durch
Aussortieren und Vermessen
bzw. Sieben, anschließendem
Wiegen und dann auf die
zugehörige Aushubmasse zu
beziehen
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Wie soll die Vergleichbarkeit der Preise und die Bildung
von z.B. Kostenkenngrößen auch im Zuge von BIM
realisiert werden?




- keine Vorgaben zur einheitlichen Bezeichnung der Homogenbereiche
- bei gleichbleibender Geologie und Gewerk sowie unterschiedlichen Gutachtern
(z.B. Strecke und Brücke) ändert sich die Bezeichnung der Homogenbereiche und
die Bandbreiten der Kennwerte an Hinterkante Widerlager oder zwischen den
Planungsabschnitten
- eine Vergleichbarkeit z.B. der Preise, der Leistungsansätze oder eine Bildung von
Kostenkenngrößen z.B. für die Attribuierung in BIM ist aktuell nur mit erhöhtem
Aufwand möglich.
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